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sen. Hebammen aus allen Landestei-
len steuerten Berichte bei, ebenso eine
Allgemeinpraktikerin, die das Vier-
fiissler-Manover mehrfach anwendete.
Resultat dieser Registrierung ist die er-
wiahnte Studie®).

Die 82 Fille stammen aus einem
Pool von 4452 Geburten. Die Studie
definiert Schulterdystokie als gestor-
ten Geburtsverlauf, bei dem nach der
Geburt des kindlichen Kopfes die
Schulter ohne spezifische ManGver
nicht geboren werden kann. 50 Pro-
zent der 82 Kinder waren schwerer
als 4000 g, 17 Prozent schwerer als
4500 g. 30 der 1-Minuten-Apgarwerte
waren weniger oder gleich 6, 2 waren
weniger oder gleich 3; nur ein 5-
Minuten-Wert war weniger oder gleich
6, was 1,2 Prozent entspricht. 49
Frauen oder 60 Prozent gebaren mit
intaktem Damm, und es kamen keine
Dammrisse III. oder IV. Grades vor.
Eine Frau erlitt nachgeburtliche Blu-
tungen ohne notwendige Transfusion,
und ein Kind erlitt eine Humerus-
fraktur.

Keine gravierenden Komplikationen

Bemerkenswert ist, dass gravieren-
de Komplikationen ausblieben: keine
Totgeburten, keine Fille von postpar-
talem Kindstod, kein Kind mit Erb-
Duchenne-Lihmung, Krampfanfillen,
Enzephalopathie, cerebraler Lihmung
oder  Schliisselbeinfraktur. ~ Weder
mussten tokolytische Mittel verab-
reicht werden noch kamen Vagina-,
Zervix- oder Uterusrisse vor. Keine
einzige Frau benotigte eine Bluttrans-
fusion, und es wurden keine Fille
von Ileus oder Embolien bekannt. Die
Inzidenz von miitterlichen Kompli-
kationen nach dem «Gaskin-Man&ver»
betrug 1,2 Prozent (nachgeburtliche
Blutung ohne Transfusion), die der
neonatalen Komplikationen 4,9 Pro-
zent. Keine der Patientinnen bendtigte
zusdtzlich Mandéver. Die durchschnitt-
liche Zeitspanne zwischen Einnehmen
der Vierfiisslerposition und Vollen-
dung der Geburt betrug zwei bis drei
Minuten, langstens sechs Minuten.
Mit etwas Ubung kann ein gut ein-
gespieltes Team auch eine Frau mit
Epiduralanésthesie in die Vierfiissler-
position bewegen.

Das «Gaskin-Manover» bietet sich
deshalb als rasche, sichere und effek-
tive Technik an, die sich im Gebéarsaal
wie zu Hause durchfithren lésst.
Zukiinftige Studien sollten sich damit
befassen, wie diese Technik allen Heb-
ammen und Geburtshelfern nahege-
bracht werden kann.
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20r Hebammenorschung

Hebammenforschung fristet - zumindest in der Schweiz - bedau-

erlicherweise immer noch ein Aschenputteldasein: nur von weni-

gen wahrgenommen und kaum unterstiitzt klauben die forschen-

den Hebammen dennoch unermiidlich ihre Erbsen - Wissen, Er-

kenntnisse und Zusammenhénge - aus der Asche; fiir die Einge-

weihten hingegen entfalten sie in ihren Sternstunden immer

stirkere Schwingen.

Eva Cignacco

Die neuen Ausbildungsrichtlinien fiir

Hebammen des Schweizerischen Roten

Kreuzes (SRK) und die darin enthaltenen

6 Funktionen umschreiben die Haupt-

ausrichtung des Hebammenberufes.

e In Funktion 6 wird beschrieben, dass
die diplomierte Hebamme die Qua-
litdt und die Effizienz der Berufs-
ausiibung fordert und sich an der
Entwicklung des Berufes beteiligt.

e Unter Punkt 7 wird vermerkt, dass
die Hebamme {iber Grundlagen-
kenntnisse der Forschungsmethodik
verfligt.

e Unter Punkt 8 wird festgehalten, dass
sie sich filir die Entwicklung in ihrem
beruflichen Bereich interessiert und
Forschungsarbeiten im Rahmen der
institutionellen Moglichkeiten unter-
stiitzt.

Das Umfeld der medizinischen Versor-

gung dndert sich in einem nie dagewe-

senen Tempo. Vom Pflegepersonal und
den Hebammen wird erwartet, dass
sie ihren Zustdndigkeitsbereich durch
kreative Losungsvorschlidge fiir alte
und neue Gesundheitsbhereiche erwei-

*) Eva Cignacco, Forschung im Hebammenbe-
ruf. Skript fiir die Hebammenschule Ziirich,
1999.

Bearbeitung und Kiirzung durch die Redaktion.

tern und innovative Programme ent-
wickeln, die am Gesundheitszustand
der Bevolkerung wirklich etwas veran-
dern.

Die Pflegeforschung stellt eine spezi-
fische, wissenschaftlich fundierte Wis-
sensgrundlage bereit. Diese versetzt die
Pflege in die Lage, die sich stdndig ver-
dndernden Erwartungen vorauszuse-
hen, ihnen Rechnung zu tragen und die
Bedeutung der Pflege in der Gesell-
schaft zu wahren. Von Hebammen und
Pflegenden wird erwartet, dass sie Re-
chenschaft tiber die Qualitit der er-
brachten Pflegeleistungen ablegen. In
einer Zeit, in der die Verbraucher allge-
mein eine kritische Haltung an den Tag
legen, die Qualitit der Gesundheitsfiir- |
sorge sowie die Kostenexplosion kri-
tisch beleuchtet und eine Reform der
medizinischen Versorge gefordert wird,
verlangen Patientinnen sowie Behor-
den und Krankenversicherer von den
Fachleuten, dass sie die Effektivitét
ihrer Leistungen belegen. Ohne For-
schung ist dies nicht méglich.

Was ist Forschung?

«Forschung ist ein wissenschaftlicher
Prozess des Untersuchens und/oder Ex-
perimentierens, der die zielbewusste,
systematische und griindliche Samm-
lung von Daten bedeutet. Die danach
vorgenommene Analyse und Interpre-



tation von Daten dient dazu, neue
Kenntnisse zu gewinnen oder sie be-
reits bestehenden Kenntnissen hinzu-
zufligen. Forschung hat das grundle-
gende Ziel, ein systematisches Geriist
wissenschaftlicher Kenntnisse zu ent-
wickeln.» (Dempsey/Dempsey, 1986).

Ziele der Forschung

e Verbindung herstellen  zwischen
Theorie, Ausbildung und Praxis

e Uberpriifung und Erweiterung des
geburtshilflichen Wissens

e Sicherung und Forderung der Qua-
litdt in der Geburtshilfe

e Verbesserung der Hebammenpraxis

e Optimierung der Gesundheitsforde-

rung von Mutter und Kind durch die

Umsetzung von Forschungsergebnis-

sen

Qualitdtsnachweis der erbrachten

Leistung durch Dokumentation und

Evaluation der von Hebammen gelei-

steten Geburtshilfe

Forschung und die Entwicklung
zur Profession

Der Begriff «Professionalisierung» be-
zeichnet eine grundlegende gesell-
schaftliche Tendenz der beruflichen
Arbeit ganz allgemein. Die Entwicklung
lduft von einer Arbeit hin zu einem
Beruf und schliesslich zu einer Profes-
sion. Schliisselwort der Profession ist

hung auch in der Schweiz auf kraftigen eigenen Beinen?

Autonomie, das heisst man definiert die
Berufsinhalte selbst. Profession bein-
haltet ein Wissen, das nicht mehr von
Laien nachvollzogen werden kann (so-
ziologische Definition). Professionalisie-
rung bedingt einen Prozess der Spezia-
lisierung.

Einige
Charak-
teristika der
beiden
Methoden.

In der Vergangenheit haben Pflegende
und Hebammen sich meist auf Kennt-
nisse und Meinungen gestiitzt, die ihnen
von Autoritdten vermittelt wurden, das
heisst, sie haben sich auf die Erfahrung
anderer Fachleute verlassen. Zudem
wurden Forschungsergebnisse anderer
wissenschaftlicher Disziplinen {iber-
nommen, ohne zu iiberpriifen, ob sie
eigentlich fiir den eigenen Bereich
brauchbar sind. Zunehmend sind aber -
endlich auch in Europa - Bestrebungen
im Gange, Pflege und Hebammenwesen
als eigenstdndige Disziplin wahrzuneh-
men. Es entsteht ein ganz eigener Wis-
senskanon in diesen Bereichen, und
Forschungen leisten einen Beitrag, die-
ses Wissen wissenschaftlich abzustiit-
zen. Im Gegensatz zum Bereich Pflege
muss sich der Hebammenberuf zuerst
seine eigenen Theorien und mehr Sen-
sibilitdt fiir fachbezogene Weiterbildun-
gen entwickeln und auch mehr evidenz-
basiertes Wissen schaffen.

Qualitative und quantitative
Forschungsmethode

In den Sozialwissenschaften existie-
ren zurzeit zwei bedeutende komple-
mentidre Forschungsansitze: die quali-
tative und die quantitative Forschungs-
methode.

Hebammen konnen sich an For-
schungsarbeiten beteiligen, indem sie
Personen betreuen, die an einem For-
schungsprojekt (FP) teilnehmen, an ei-
nem FP mitarbeiten, das von jemand
anderem geleitet wird, oder selbst ein FP

Tabellarischer
Vergleich des
Einsatzes

von
quantitativen
und
qualitativen
Methoden.
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10 Jahre
Hebammen-
forschung

Verwohnen Sie lhre Babys
auf eine besondere Art...

In beispielhafter
Weise widmet sich
«Die Hebamme»
4/99 aus dem En-
ke-Verlag vollum-
fanglich der Heb-
ammenforschung.
Das Heft enthalt
nahezu alle Beitr,
ge des 10. Workshops zur Hebammenforschung
vom Marz 1999 und ermdglicht eine Art Bestan-
desaufnahme der derzeit laufenden Projekte im
deutschen Sprachraum. Die verschiedenen For-
schungsthemen zeigen, wie vielfaltig Hebam-
menforschung sein kann. Eine kleine Auswahl
aus dem Inhalt:
¢ Das Geburtserlebnis—Ergebnisse einer Befra-

gung von 220 Frauen
¢ Tanzen in der Schwangerschaft
e Das intuitive Wissen der Frau um die Ge-

sundheit ihres Ungeborenen: Ein 6. Sinn?
* Was denken Schweizer Hebammen tber die

Der umfassende

Ratgeber

fiir alle werdenden

Eltern

Hebammenforschung? . .
» Hebammen in der Zeit des Nationalsozialismus ...mit dem O”g’n_ra“:
In ihrem Editorial erlaubt Mechtild Gross, Heb-
amme, Mitherausgeberin, und Doktorandin auch Baby'J OJO

~ einen kleinen Einblick in ihre Dissertation. Gross
untersucht die Zusammenhéange zwischen dem
Blasensprung und dem Beginn der intrapartalen
professionellen Unterstiitzung, und zwar aus einer

°JoJo und Matratze passen sich der
natlrlichen Haltung des Babys an.
° Unterstiitzt durch die sanften

verlaufsorientierten Perspektive. Aus Sicht der Schwingungen (Stahlfeder) und
effektiven Betreuung und aus Hebammensicht die schiitzenden Seitenwéande,
ist dies eine spannende Fragestellung, auf deren fuhlt sich das Baby so wohl wie im
Resultate frau gespannt sein darf. Bauch der Mutter.

Das Heft ist ein Muss fir alle Hebammen, die ei- ° Einfache Montage (drinnen und
nen ersten Einblick in die Hebammenforschung draussen).

bekommen mochten, die sich fir Hebammenfor-
schung interessieren oder Anregungen fur eigene
Projekte suchen!

° Natlrliche, waschbare Materialien
° Inklusive Matratzenanzug und
4 Befestigungssets

Bestellen bei: Enke im Hippokrates Verlag GmbH, °Von Hebammen empfohlen
Postfach 30 05 04, o TIIV - = . :
D.70445 Stuttgart TUV - gepriifte Sicherheit
Tel. +49 711 89 31 321, . -
| Fax+49 71189 31 422. Spezialangebot fiir Arzte
I DhizeT0pls Versandkosten Hebammen! GeburtShéuser Dr. Magda Antonic - Schwangerschaft und Geburt
und Spita'er! Ein Ratgeber fiir werdende Eltern

Mit CD - 240 Seiten - iiber 200 farbige Abbildungen
i gebunden - sFr 47,90 - ISBN 3-332-01063-8
Drehglied —_

[~ Geschlossene Deckenhaken Erhéltlich in jeder guten Buchhandlung!
£ fiir Beton und Holz

Spezialdiibel fir hohe Belastungen
/

durchfiihren. Bei jeder Forschungsarbeit

miissen ethische Prinzipien wie «Ach- | faaches Einund Aus- g L [ :
" 2 icherhelt 'eder aus
tung vor der Person», «Gutes tun/nicht | """ rostelom Sahimt o 72 e:rtvfam p orBwor 2 VOZ Machaler;/e ZV eif,
p . integrierter Sicherhel ordel
schaden», «Gerechtigkeit» und «Autono- Lange Kette mit zwel - iisidentin des BUpldes.peUtsaier Hehammen

4 abnehmbaren Gliedern
(einfaches Variieren der
Héhe)

Metallring (kann in der Wasch-
maschine mitgewaschen

werden) Dieser Ratgeber begleitet die Schwangere
durch die Monate und zeigt, was mit ihr,
ihrem Partner und dem Kind geschieht. Er

mie der Beteiligten» gewahrt sein.

Literatur Sicherheits- e . b lle F "

1. Chalmers, A.F.: Wege der Wissenschaft. Ein- e noele [mit Nouscsiand Wolls eantwortetg € rag"en L.Md g ¢ ta.uf e
fiihrung in die Wissenschaftstheorie. Berlin, Fussendes gofit) schwerden ein. Ausfiihrlich informiert er
Springer Verlag 1994. - i - ill-

2. Enkin, Murray, Keirse, Marc et al.: Effektive Be- ?vznz:):f;e(rss::g iber Ge.burtsmethoden u_nd orte, $t7.l[
treuung wihrend Schwangerschaft und Ge- den Babykopf) vorbereitung und -praxis. Gymnastik-
burt. Wiesbaden, Ullstein Mosby Verlag, 1998. . tibungen vor und nach der Geburt werden

3. Lo Biondo-Wood G., Haber J.: Pflegeforschung. Fiir weitere Informationen: . g ) . » ©
Methoden—kritische Einschitzung-Anwendung. Kinqurooh Products in Fotoserien vorgestellt. Die beigelegte
Berlin Wiesbaden, Ullstein Mosby Verlag, 1996. 9 : (D enthdlt Musik zum Entspannen,

4. Notter L. E., Hott J. R.: Grundlagen der Pflege- Sandacherweg 96, 8606 Greifensee ire Buby s Al
forschung. Bern Stuttgart Toronto, Verlag Hans Tel. 01/94186 41 Fax 01/941 86 81 firs Baby und Anleitungen zur
Hubker, 1991. et E-mail: kaengurooh@smile.ch Schwangerschafts- und Riick-

5. Walker L.0., Avant K. C.: Theoriebildung in der Hompage: http://home.sunrise.ch/kaenguro 1 i
Pflege. Wiesbaden, Ullstein Medical Verlag, i . oder: e SlBURgSgyinTast
1998. Edith von Allmen

dipl. Hebamme, Greifensee Tel. 01 /941 26 40

10 Schweizer Hebamme
4/2000 Sage-femme suisse




	Hintergründiges zur Hebammenforschung

